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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Expansions-
gescholl mit einem einstlickigen GeschoRkorper, der
stirnseitig einen zentralen Dom und einen den Dom ko-
axial umgebenden Kragen bildet, wobei der Kragen eine
zum freien Kragenrand hin sich verjingende AufRen-
form aufweist und zwischen Kragen und Dom ein nach
vorne offener Hohlraum vorgesehen ist. Ein solches Ex-
pansionsgeschol} ist aus der US-A-3 881 421 bekannt.
[0002] Expansionsgeschosse, die beim Auftreffen auf
ein weiches Zielmedium durch nach vorne hin offene
Hohlrdume im Bereich der Gescholspitze aufpilzen und
durch das damit verbundene Expandieren zu einer gro-
Ren Schockwirkung fiihren, gibt es in verschiedensten
Ausfiihrungsvarianten und gemaf der US 3 881 421 ist
es auch schon bekannt, innerhalb dieses Hohlraumes
einen vorwartsgerichteten, stumpf abgerundeten Dom
auszuformen, um beim Endringen in das Zielmedium
nach dem ersten Aufweiten des den Dom umgebenden
Kragens das Medium durch den vorragenden Dom zu
offnen und das Aufwerten zu erleichtern. Diese Ge-
schosse bestehen meist aus einem Kern weichen, aber
schweren Metalls, insbesondere Blei, um ein ausrei-
chendes GescholRgewicht trotz des Hohlraumes zu er-
reichen, und aus einem GescholRmantel harten Metalls,
vorzugsweise Kupfer, Kupferlegierungen oder Weichei-
sen, um die Abschuflverhéltnisse durch einen Waffen-
lauf zu verbessern. Expansionsgeschosse in Mono-
blockbauweise aus Kupfer, Kupferlegierungen oder
Weicheisen od. dgl. haben sich bisher nicht bewéhrt, da
sie meist spanabhebend bearbeitet werden miissen
und ein gegeniber einem Bleikemgeschol} geringeres
Gewicht besitzen. Die Expansionsgeschosse aus Blei
oder mit einem Bleikern geben jedoch beim Aufpilzen
im weichen Zielmaterial Splitter ab oder es kommt zu-
mindest beim Eindringen in das Zielmedium an der
Oberflache des deformierten Geschosses zu einem er-
heblichen Bleiabrieb, womit eine sehr unerwiinschte ge-
fahrliche Verunreinigung verbunden ist, so daR das
Streben danach geht, Blei und Bleilegierungen weitge-
hend bei der GeschoRherstellung zu vermeiden. AuRer-
dem zeigen die bekannten Expansionsgeschosse
durch ihre Expansionswirkung beim Auftreffen auf har-
tes Zielmaterial nur geringe Durchschlagswirkung und
lassen sich demnach praktisch nur fir eine Spezialmu-
nition nitzen. Nicht zuletzt fihren die Hohlrdume an der
Gescholspitze haufig zu Schwierigkeiten beim Zuflih-
ren einer Patrone aus dem Magazin in den Lauf einer
selbstladenden Waffe, was teilweise bereits den Ab-
schlufd des Hohlraumes durch eine spezielle Kappe er-
fordert, welche Kappe allerdings, wie die US 4 136 616
zeigt, die GeschoBherstellung wesentlich kompliziert
und dennoch keine Sicherheit vor Ladehemmungen mit
sich bringt.

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, diese Mangel zu beseitigen und ein Expansionsge-
schof} der eingangs geschilderten Art zu schaffen, das
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rationell als Monoblockgeschol ohne Verwendung von
Blei oder Bleilegierungen hergestellt werden kann, das
sich durch seinen vielféltigen Einsatzbereich auszeich-
net und splitterfrei in weiches Zielmedium eindringt und
das nicht zuletzt voll automatikwaffentauglich ist.

[0004] Die Erfindung l6st diese Aufgabe dadurch, da®
der Dom aus Schaft und Spitze besteht, dal der Kragen
den Dom zumindest im Ubergangsbereich zwischen
Schaft und Spitze bertihrt und dafl3 der Dom wenigstens
bis in den axialen Hoéhenbereich des Kragenrandes
hochragt. Es entsteht ein einstlickiger GeschoRkorper,
der sich vergleichsweise aufwandsarm in einem mehr-
stufigen PreRvorgang aus einem zylindrischen Aus-
gangsmaterial herstellen 18Rt, so dafl dieses Mono-
blockgeschol® auch wunschgemafl aus Kupfer, einer
Kupferlegierung, wie Tombak, oder Weicheisen erzeugt
werden kann. Da Kragen und Dom nur einen verhaltnis-
maRig kleinen Hohlraum freilassen, wird im Vergleich
zu anderen Expansionsgeschossen ein recht hohes
Gewicht erreicht, das den Verzicht auf Bleikerne u. dgl.
ohne Schulleistungsverlust erméglicht. Dazu werden
Kragen und Dom in den meisten Fallen entlang der ge-
samten Hohe des Dornschaftes aneinandergedriickt,
doch kann ausnahmsweise auch im Schaftbereich ein
schmaler ringférmiger Hohlraum zwischen Kragen und
Dom verbleiben, was den Vorteil mit sich bringt, dal der
EinpreBwiderstand des Geschosses in die Ziige eines
Schuwaffenlaufes geringer ist als bei den
festgepreflten Ausfihrungsformen und damit der maxi-
male Gasdruck auch etwas geringer ausfallt. Der mit
seiner Spitze bis zum Kragenrand oder darliber hinaus
hochragende Dom ergibt mit dem umgebenden Kragen-
rand einen so bemessen kleinen Hohlraum, daf3 er zwar
ausreicht, um den Kragen beim Auftreffen auf weiches
Zielmedium nach aufien aufzurollen und aufzupilzen,
welches Expandieren durch den voreilenden Dom ent-
sprechend verbessert wird, dalk er aber beim Auftreffen
des Geschosses auf hartes Zielmedium kein solches
Aufpilzen mehr verursacht und beim Aufprall der Kra-
genrand gegen die Domspitze gedrickt wird und das
Geschol} wie ein Vollmantelgeschol reagiert. Es wer-
den daher einerseits im weichen Zielmedium splitter-
freie Expansionen mit hoher Schockwirkung und ander-
seits im harten Zielmedium grof3e Durchschlagswirkun-
gen erreicht. Dabei mul} allerdings beachtet werden,
daR die freie Hohe des Kragens vom Ubergangsbereich
zwischen Schaft und Spitze des Doms innenseitig bis
zum Kragenrand héchstens der Lange einer in einer
Axialebene von diesem Ubergangsbereich zur Achse
verlaufenden Oberflachenlinie der Domspitze betragt,
damit beim stirnseitigen Anpressen des Kragenrandes
an die Domspitze der Kragenrand nicht tber die Dorn-
spitze hinweg zusammengedrickt werden kann, was
die Gefahr eines Aufrollens mit sich brachte. Der ent-
sprechend hochragende Dom flihrt auflerdem zu einer
hohen Formstabilitdt des Geschosses, die glinstige bal-
listische Eigenschaften mit sich bringt und vor allem
auch Schwierigkeiten beim Zufiihren des Geschosses
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zum Lauf selbstladender Waffen vermeidet.

[0005] Weisen der Schaft im wesentlichen eine axial-
symmetrische Gestalt mit geraden achsparallelen oder
sich vorwarts zur Achse neigenden Erzeugenden und
die anschlieRende Spitze einen stumpfwinkeligen Axi-
alschnitt auf, ergeben sich glinstige Verhaltnisse fir die
Herstellung des Geschol3kdrpers durch ein PreRRverfah-
ren und es ist moglich, den Kragen einwandfrei an
Schaft und Spitze des Domes anlegen zu kénnen, was
vor allem im Spitzenbereich des Domes beim Auftreffen
auf hartes Zielmedium wichtig ist. Der Schaft des Dor-
nes wird meist zylindrisch oder kegelstumpfformig aus-
gebildet sein, es ist aber auch méglich, den Schaft pris-
matisch oder pyramidenstumpfférmig zu gestalten, was
beim Anlegen des Kragens an Spitze und Schaft ent-
lang der Kanten kerbbedingte Sollbruchstellen ergibt,
die ein Aufpilzen des Kragens durch dessen Aufteilung
in Streifen erleichtert.

[0006] Ist der Kragen im Randbereich radial einwéarts
gedruckt, verjingt sich der GeschoRdurchmesser zur
Spitze hin starker als durch die reine AufRenform des
Kragens, was die Eignung des Geschosses flr selbst-
ladende Waffen verbessert.

[0007] Der Kragen kann auch im Randbereich an die
Domspitze angedrickt sein, wodurch die GroRe des
nach vorne offenen Hohlraumes minimiert wird und die
Eignung des Geschosses als VollmantelgeschoR ver-
starkt werden kann.

[0008] Um unabhangig von der Ausgestaltung des
Domes das Aufpilzen des GeschoRRkérpers beim Auf-
treffen auf weiches Zielmedium zu verbessern, kann der
Kragen im Randbereich Sollbruchstellen besitzen, die
durch das streifenweise Aufteilen des Kragens das ge-
gen die Schufrichtung erfolgende Aufrollen des Kra-
gens erleichtern. Dabei ist es mdglich, die Sollbruchstel-
len durch Einkerbungen od. dgl. an der Mantelinnenfla-
che oder AuBenflache oder auch nur am Kragenrand
vorzusehen.

[0009] Um eine besondere Durchschlagswirkung
auch bei sehr harten Gegenstanden, wie Stahl, Panzer-
glas od. dgl. zu erzielen, kann auf dem Dom eine Hart-
materialhille aufgestilpt sein, wodurch sich auch das
GescholRgewicht beeinflussen 1aRt.

[0010] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weist der Geschol3korper eine bodenseitige Aus-
nehmung auf, die sich gegebenenfalls bis in den Dom
hinein erstreckt. Diese Ausnehmung kann hohl bleiben,
um das Gescholigewicht zu senken, es kann aber zur
Gewichtserhdhung auch mit spezifisch schwerem Ma-
terial, wie Wolfram, Wismut usw., beflllt sein und sie
bietet auch die Mdglichkeit, eine beim Verschief3en eine
Leuchtspur erzeugende chemische Masse einzufillen.
[0011] Besitzt der Dorn eine zur Spitze hin offene Aus-
héhlung, kann flir Sonderfélle die Expansionswirkung
noch erhoht werden, da es dann beim Auftreffen auf
weiches Zielmedium zu einem Aufrollen sowohl des
Kragens als auch des Dornes kommt.

[0012] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegen-
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stand schematisch veranschaulicht, und zwar zeigen
Fig. 1 und 2 ein erfindungsgeméafies Expansi-
onsgeschol in teilgeschnittener
Seitenansicht bzw. im Querschnitt
nach der Linie II-1l der Fig. 1.
dieses Expansionsgescho3 nach
dem Einschlagen in weiches bzw.
hartes Zielmedium im Axialschnitt,
ein abgeandertes Ausfiihrungsbei-
spiel eines erfindungsgemafien Ex-
pansionsgeschosses im Axial-
schnitt,

ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel
eines Expansionsgeschosses im
Querschnitt, die

mehrere verschiedene Ausfih-
rungsbeispiele eines erfindungsge-
maRen Expansionsgeschosses je-
weils im Axialschnitt und die

das Herstellen eines erfindungsge-
mafen Expansionsgeschosses an
Hand dreier Herstellungsschritte je-
weils im Funktionsschema.

Fig. 3und 4

Fig. 5

Fig. 6

Fig. 7 bis 12

Fig. 13 bis 15

[0013] GemaR Fig. 1 und 2 besteht ein Expansions-
geschol} 1 aus einem GescholR3kérper 2, der stirnseitig
in einen zentralen Dom 3 und einen den Dom koaxial
umgebenden Kragen 4 (ibergeht, wobei der Kragen 4
eine sich zum Kragenrand 5 hin verjiingende AulRen-
form 6 aufweist und zwischen Kragen 4 und Dom 3 ein
nach vorne offener Hohlraum 7 vorgesehen ist. Der Ge-
scholRkorper 2 ist als Monoblock, vorzugsweise aus
Kupfer oder einer Kupferlegierung bzw. aus Weichei-
sen, hergestellt und zur Erh6hung des auf das Gesamt-
volumen bezogenen Gewichtes sind Dorn 3 und Kragen
4 weitgehend eng aneinandergedrickt. Der Dom 3 bil-
det einen Schaft 31 und eine Spitze 32, er ragt bis in
den axialen Héhenbereich des Kragenrandes 5 hoch
und der Kragen 4 berihrt den Schaft 3 zumindest im
Ubergangsbereich 33 zwischen Schaft 31 und Spitze
32.

[0014] Es entsteht ein bleifreies Monoblockgeschol},
das wegen des nur kleinen Hohlraumes 7 im Spitzen-
bereich dennoch ein vergleichsweise hohes
GescholRgewicht besitzt. Durch die besondere Gestal-
tung von Dom und Mantel reagiert dieses Expansions-
geschol beim Eindringen in weiches Zielmedium wie
ein Ubliches Expansionsgeschof mit Aufpilzen des Kra-
gens 4 (Fig. 3), was zu einer hohen Schockwirkung
fuhrt, es verhalt sich aber beim Auftreffen auf hartes
Zielmedium wie ein Vollmantelgeschol3 mit hoher
Durchschlagswirkung, da der Randbereich des Kra-
gens 4 durch das Aufschlagen auf harte Oberflachen an
die Dornspitze 32 angedruckt wird (Fig. 4). Durch ge-
zielte Gestaltungsunterschiede von Dorn und Kragen
lassen sich dabei die Expansionseffekte oder Vollman-
teleffekte wunschgemaly beeinflussen, wobei Soll-
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bruchstellen 8 im Randbereich des Kragens 4 zu einem
segmentférmigen Aufrollen des Kragens 4 entgegen
der SchulBrichtung flihren und damit zusatzlich das Ex-
pandieren verbessern kénnen.

[0015] Durch den hochragenden Dorn 3 und die Be-
riihrung von Dom 3 und Kragen 4 im Ubergangsbereich
33 von Schaft 31 zur Spitze 32 wird der Kragen 4 des
Geschosses 1 formstabil innen abgestitzt, womit sich
glinstige ballistische Eigenschaften ergeben und das
Geschol auBerdem tauglich fir selbstladende Waffen
ist.

[0016] Das erfindungsgemafle Expansionsgeschol’
laRt sich auf verschiedene Weise an spezielle Aufgaben
und Wirkungen anpassen, ohne im Grundaufbau geén-
dert werden zu missen:

[0017] So ist gemaR Fig. 5 bei einem Expansionsge-
scho® 101 der Grundkdrper 102 mit einem Dorn 103
und einem Kragen 104 ausgestattet, welcher Kragen
104 den Dom 103 lediglich im Ubergangsbereich 133
zwischen Schaft 131 und Spitze 132 berlhrt, so daf
zwischen dem Kragen 104 und dem Dornschaft 131 ein
Ringspalt 171 verbleibt, der den Einprefwiderstand des
Geschosses 101 in die Ziige eines Waffenlaufes verrin-
gert. Dieser Ringspalt 171 tréagt zur Expansionswirkung
durch den nach vorne hin offenen Hohlraum 107 zwi-
schen Dornspitze 132 und Kragenrand 105 nichts bei.
Wie strichliert angedeutet, kann der Dom 103 auch eine
zur Spitze 132 hin offene Aushdhlung 115 aufweisen,
wodurch sich beim Auftreffen auf weiches Zielmedium
Kragen 104 und Dom 103 aufpilzen und der Expansi-
onseffekt verstarkt wird. AuRerdem tragt diese Aushdh-
lung 115 zur Erhéhung der radialen Elastizitdt des
Grundkdrpers 102 bei.

[0018] Gemal Fig. 6 kann bei einem Expansionsge-
schofd 201 der Dorn 203 einen polygonalen, beispiels-
weise sechseckigen Querschnitt besitzen, so dal durch
die in die Innenwandung 241 des Kragens 204 einge-
driickten Kanten 234 Sollbruchstellen entstehen, die
ahnlich wie die Kerben 8 im Bereich des Kragenrandes
5 gemal Fig. 1 und 2 wirken und das Aufrollen des Kra-
gens 204 beim Auftreffen auf weiches Zielmedium er-
leichtern.

[0019] GemaR Fig. 7 bildet das Expansionsgeschol’
301 mit seinem Grundkdrper 302 einen Dorn 303, der
eine axialsymmetrische Gestalt mit gerader, sich vor-
warts zur Achse A neigender Erzeugenden E aufweist,
wobei sich durch einen kreisformigen Querschnitt ein
Kegelstumpf oder bei einem polygonalen Querschnitt
ein Pyramidenstumpf ergibt. Der zugehdrige Kragen
304 schmiegt sich dabei konform an den Domschaft 331
an. Die an den Schaft 331 anschlielende Spitze 332
besitzt einen stumpfen kegeligen Axialschnitt, d. h. im
Axialschnitt betragt der Offnungswinkel a mindestens
90°.

[0020] GemaR Fig. 8 ist ein Expansionsgeschol} 401
vorgesehen, bei dem der Kragen 404 entlang der ge-
samten Innenwandung an den Dom 403 angedriickt ist,
so daf auch der Bereich des Kragenrandes 405 an der
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Oberflache der Domspitze 432 aufliegt. Es verbleibt nur
mehr ein sehr kleiner nach vorne offener Hohlraum 407,
wodurch die Vollmantelwirkung des Geschosses ver-
starkt wird.

[0021] GemaR Fig. 9 ist das Expansionsgeschol’ 501
darauf ausgelegt, auch besonders harte Gegenstande
durchschlagen zu kénnen, wozu auf den Dom 503 eine
Hartmaterialhllle 9, beispielsweise eine Stahlkappe,
aufgestilpt ist. Auch hier wird durch weitgehendes An-
driicken des Kragens 504 an die Hartmaterialhille 9, die
eine dem Dorn 503 konforme Gestalt besitzt, fur einen
mdglichst kleinen nach vorne offenen Hohlraum 507 ge-
sorgt.

[0022] GemaR Fig. 10istein Expansionsgeschol 601
veranschaulicht, dessen GescholRkorper 602 stimseitig
in einen Dorn 603 und einen sich koaxial an den Dom
anlegenden Kragen 604 Gbergeht. Der GescholRkorper
602 ist aber mit einer bodenseitig offenen Ausnehmung
10 versehen, die beispielsweise eine beim Verschieflen
eine Leuchtspur erzeugende chemische Masse aufneh-
men, aber auch zur Beeinflussung des Gescholige-
wichtes hohl bleiben oder mit spezifisch schwerem Ma-
terial befullt sein kann.

[0023] GemaR Fig. 11 isteinjagdlich einsetzbares Ex-
pansionsgeschol 701 gezeigt, bei dem der Dorn 703
mit einer schlanken Spitze 732 iber den Rand 705 des
Kragens 704 hochragt.

[0024] GemaR Fig. 12 ist ein &hnliches jagdliches Ex-
pansionsgeschol3 801 veranschaulicht, dessen Dorn
803 wiederum mit einer stumpfen Domspitze 832 bis in
die axiale Hohenlage des Kragenrandes 805 des Kra-
gens 804 vorragt. Der GeschoRkorper 802 ist hier mit
einer bodenseitigen Ausnehmung 810 versehen und mit
einem Zusatzgewicht 11 aus spezifisch schwerem Ma-
terial, wie Wolfram oder Wismut, aber auch Blei be-
stlickt.

[0025] WieindenFig. 13, 14, und 15 veranschaulicht,
18Rt sich ein erfindungsgemafRes Expansionsgeschol? 1
in wenigen Schritten durch ein PreRverfahren weitge-
hend ohne spanabhebende Bearbeitung herstellen, wo-
bei von einem zylindrischen Rohling 1a ausgegangen
wird. Gemal Fig. 13 wird dieser Rohling 1a in ein
PreBwerkzeug 12 mit Matritze 13 und Stempel 14 ein-
gebracht und in einem ersten Pref3schritt zu einer ke-
gelstumpfférmige Rohform 1b mit Dorn und Kragen ver-
pret. Diese Rohform 1b kommt im folgenden
PreRschritt gemaf Fig. 14 in ein PreRwerkzeug 112 mit
an den Rohling angepalter Matritze 113 und passen-
dem Stempel 114, so dall mit diesem Werkzeug ein
Rohgescholy 1c zylindrischer Grundform mit Kragen
und Dorn gefertigt wird, worauf dann im nachsten Prel3-
schritt geman Fig. 15 mit einem geeigneten Werkzeug
212, das eine entsprechende Matritze 213 und einen
passenden Stempel 214 aufweist, aus dem Rohge-
schol} 1c das fertige Expansionsgeschofd 1 verpref3t
wird, wobei bereits in diesem Verfahrensschritt die rand-
seitigen Kerben fir die Sollbruchstellen im Kragen ein-
gepragt werden kénnen. Je nach besonderer Formge-
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bung des Geschosses bzw. des zugehérenden Domes
oder Kragens laf3t sich dieses PreRverfahren selbstver-
standlich durch zuséatzliche Verfahrensschritte im erfor-
derlichen Umfang ergénzen und erweitern.

Patentanspriiche

1.

ExpansionsgeschoRR (1) mit einem einstlckigen
Gescholkorper (2), der stimseitig einen zentralen
Dom (3) und einen den Dorn (3) koaxial umgeben-
den Kragen (4) bildet, wobei der Kragen (4) eine
zum freien Kragenrand (5) hin sich verjingende Au-
Renform aufweist und zwischen Kragen (4) und
Dorn (3) ein nach vorne offener Hohlraum (7) vor-
gesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dalt der Dom
(3) aus Schaft (31) und Spitze (32) besteht, dall der
Kragen (4) den Dorn (3) zumindest im Ubergangs-
bereich (33) zwischen Schaft (31) und Spitze (32)
berihrt und dafl der Dom (3) wenigstens bis in den
axialen Héhenbereich des Kragenrandes (5) hoch-
ragt

ExpansionsgeschofR nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf® der Schaft (31, 331) im wesent-
lichen eine axialsymmetrische Gestalt mit geraden
achsparallelen oder sich vorwarts zur Achse (A)
neigenden Erzeugenden (E) und die anschlielende
Spitze (32, 332) einen stumpfwinkeligen Axial-
schnitt aufweisen.

Expansionsgeschol® nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dal der Kragen (4) im
Randbereich radial einwartsgedruckt ist (Fig. 1).

Expansionsgeschol® nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dal der Kragen (404) im
Randbereich an die Domspitze (432) angedriickt ist
(Fig. 8 und 9).

ExpansionsgeschoR nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, da der Kragen (4)
im Randbereich Sollbruchstellen (8) besitzt (Fig. 1).

Expansionsgeschol nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dal’ auf den Dom
(503) eine Hartmaterialhdlle (9) aufgestulpt ist (Fig.
9).

Expansionsgeschol® nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dall der
Gescholkérper (602, 802) eine bodenseitige Aus-
nehmung (10, 810) aufweist, die sich gegebenen-
falls bis in den Dorn (603) hinein erstreckt (Fig. 10
und 12).

Expansionsgeschol® nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dal® der Dom (103)

]
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eine zur Spitze (132) hin offene Aushohlung (115)
besitzt (Fig. 5).

Claims

1. An expansion bullet (1) with a one-piece body (2),
which at the end face forms a central dome (3) and
a collar (4) coaxially surrounding the dome (3), the
collar (4) having an external shape which tapers to-
wards the free collar edge (5) and a forwardly open
cavity (7) is provided between the collar (4) and the
dome (3), characterised in that the dome (3) con-
sists of a shank (31) and tip (32), in that the collar
(4) touches the dome (3) at least in the transition
zone (33) between the shank (31) and the tip (32),
and in that the dome (3) projects at least into the
axial height region of the collar edge (5).

2. An expansion bullet according to claim 1, charac-
terised in that the shank (31, 331) has substantially
an axially symmetrical shape with straight axis-par-
allel generatrices (E) or generatrices (E) inclined
forwardly to the axis (A) and the adjoining tip (32,
332) has an obtuse-angle axial section.

3. An expansion bullet according to claim 1 or 2, char-
acterised in that the collar (4) is pressed inwards
radially in the edge zone (Fig. 1).

4. An expansion bullet according to claim 1 or 2, char-
acterised in that the collar (404) is pressed against
the dome tip (432) in the edge zone (Figs. 8 and 9).

5. An expansion bullet according to any one of claims
1 to 4, characterised in that the collar (4) has pre-
determined breaking points (8) in the edge zone
(Fig. 1).

6. An expansion bullet according to any one of claims
1 to 5, characterised in that a hard metal casing (9)
is inverted over the dome (503) (Fig. 9).

7. An expansion bullet according to any one of claims
1 to 6, characterised in that the bullet body (602,
802) has a recess (10, 810) at the bottom, said re-
cess extending if required into the dome (603) (Figs.
10 and 12).

8. An expansion bullet according to any one of claims
1 to 7, characterised in that the dome (103) has a
cavity (115) open towards the tip (132).

Revendications

1. Projectile a expansion (1), avec un corps de projec-
tile (2) d'une seule piéce, constituant frontalement
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un dard central (3) et une collerette (4) entourant
coaxialementle dard (3), la collerette (4) présentant
une forme extérieure allant en s'effilant en direction
du bord libre (5) de la collerette et, entre la collerette
(4) et le dard (3), étant prévu un espace creux (7)
ouvert vers l'avant, caractérisé par le fait que le dard
(3) est constitué d'une tige (31) et d'une pointe (32),
par le fait que la collerette (4) est en contact avec
le dard (3) au moins dans la zone de transition (33)
entre la tige (31) et la pointe (32), et par le fait que
le dard (3) monte au moins jusque dans la zone de
hauteur axiale de la bordure de collerette (5).

Projectile a expansion selon la revendication 1, ca-
ractérisé par le fait que la tige (31, 331) présente
essentiellement une configuration a symétrie axiale
avec des génératrices (E) rectilignes paralléles a
I'axe, ou bien inclinées vers l'avant par rapport a
I'axe (A), et la pointe (32, 332) raccordée présente
une forme en coupe axiale a angle obtus.

Projectile a expansion selon la revendication 1 ou
2 caractérisé par le fait que la collerette (4) est en-
foncée radialement vers l'intérieur dans la zone de
bordure (figure 1).

Projectile a expansion selon la revendication 1 ou
2, caractérisé par le fait que la collerette (404) est
pressée, dans la zone de bordure, sur la pointe de
dard (432) (figures 8 et 9)

Projectile a expansion selon I'une des revendica-
tions 1 a 4, caractérisé par le fait que la collerette
(4) présente dans la zone de bordure des points
destinés a la rupture (8) (figure 1).

Projectile a expansion selon I'une des revendica-
tions 1 a 5, caractérisé par le fait qu'une douille en
matériau dur (9) est enfoncé sur le dard (503)(figure
9).

Projectile a expansion selon I'une des revendica-
tions 1 a 6, caractérisé par le fait que le corps de
projectile (602, 802) présente un évidement (10,
810) situé coté fond, qui s'étend, le cas échéant,
jusque dans le dard (603) (figures 10 et 12).

Projectile a expansion selon I'une des revendica-
tions 1 a 7, caractérisé par le fait que le dard (103)
comporte une cavité (115) ouverte vers la pointe
(132) (figure 5).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10









EP 0 895 573 B1
o
7 ? )
/ ,‘-\\\\\\\\? \
S S — 4 AR
AR
RN

b A
_—‘%— —————————— %- 2 | ‘\\‘\\\\\\\‘
R NN




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

